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betreffend) veraltet 1St und (soweıt theoreti- SCHRÖDER, Eberhard Außerschulische Ju-
scher Natur) selektiv 1Ur einen Standpunkt gendbildung. München: Ernst Reinhardt. Ver-
wiedergibt. Engagement und Sachlichkeit lag 1977 162 Brosch 13,80
schließen sıch gegenselt1g nıcht aus, 1 Gegen- chröder geht VO  } der These aus, daß 1N-
teil: S1e dienen einander. Faszıniert liest nerhalb der außerschulischen Jugendbildung
INa annn den Bericht ber das sozlalpädago- gerade die Konzeption und Wirksamkeıt VO:  e}

gische Projekt einer (evangeliıschen) Kıiırchen- Jugendbildungsstätten VO der Forschung
gemeıinde. Er 1St nıcht nur anschaulich, SOM - vernachlässigt würden. FEın Blick 1n
dern aufrüttelnd. Um mehr iSt edau- Baacke, Einführung 1n die außerschulische
CIN, dafß das Projekt 1975 scheiterte. Kom- Pädagogik (München9 bestätigt LUr diese
mMeniar: AJaAs Projekt WAar 1L1LUTLr lange Ansıcht: In diesem Bu wiıird das The-
halten, w 1e€e ein testangestellter Ptarrer S MmMIiIt Jugendbildungsstätten auf eıner einzıgen
dem SaNnzeNh Eınsatz seiner institutionellen Seite abgehandelt Um wichtiger 1St Schrö-
Möglichkeiten und MIt biblischer Begründung ers Pılotstudie, die mMIit der Absıcht 1-

gegenüber der Gemeinde und dem Gemeıin- LOININECIL wurde, „durch theoretische 5yste-
dekirchenrat vertrat“ Der dritte Teil matısıerung und empirische Erkundungen
bietet eıne „Dıdaktık eıner emanzıpatorischen Material ZULr Grundlegung für weıtere For-
Freizeitpädagogik“, die 1n der Theorie aut schungen 1n diesem Bereich 1etern“ (13)
eine marxistische Sicht des Verhältnisses VO Diıeser Absıcht entspricht die Publikation autf
Arbeit und Freizeit enggeführt 1St, dıe ber beste Weıise, wobe1i noch angemerkt werden
1n den konkreten Anregungen recht hıltreich mufß, da der anthropologische Ansatz der
scheint. Studie 1m Menschen als einem auf Interaktıion

Jenseıits der Frage, W as Scies Kapitalısten- angelegten Wesen gefunden wiıird (13) und
klasse 1St und ob bei der simpliıfızıe- demnach dıe Situationskomponenten“
renden Sıcht VO'  ; Unternehmern nıcht eın Bildungsfeld besonders eachtet werden (18)
n wenı1g hıltreiches Feindbild aufgebaut und da{fß die Erhebungen bei Kursen 1ın der
wırd leiben WwWwel Probleme: Welche Jugendbildungsstätte des Biıstums Osnabrück
relig1ösen Qualifikationen esafßen die Mıt- „Marstall Clemenswerth“ VO 14 bis
arbeiter (Studenten 1 diesem Projekt? Es 1977 vorgeNOMMECN wurden. An Er-
heifßst wohl „Wichtigstes Angebot 1n einer gebniıssen ware testzuhalten: Die Nachfrage
kıirchlichen Freizeiteinrichtung sınd für das der Teilnehmer 1STt be1 Kursbeginn mehr lern-
religiöse Lernen christlich motıvıerte, ylaub- der erlebnisorientiert. Di1e jeweilige Eıinstel-
würdige Personen, die 1n die Gruppe der Ju- lung wiıird durch die Ausschreibung der Kurse
gendlichen integriert sind“ Ist das NUr bestimmt. Die Nachfrage verändert sıch 1m
ine Zielvorstellung, der wırd damıiıt die Verlauf der Tagung NUr unwesentlich, da die
Realıtät 1ın Stegliıtz beschrieben? Wıe wırd Entscheidung der Teilnehmer einem Kurs
das Verhältnis VO arıtas und politischem bereıts die angekündigten Lernziele gCc-
Konzept bestimmt? Oder anders: Ist es mOg- bunden ST Eıne Diskrepanz zwıschen 1el-
lıch, auf eın christliches, ıblisch begründetes
Menschenbild sertzen (133—134, 208) und SCETZUNgG der Mitarbeiter (Orientierungshilfe/

Lebensinterpretation) und der Teilnehmersıch zugleich tür eine marxistische Theorie
entscheiden FE die gewiß kein cAQristliches (Freizeitgestaltung) erlaubt den Teilnehmern

dennoch, den Kurs 1n ıhrem iınn ufzenMenschenbild impliziert? Nur WE diese
Probleme ausdiskutiert sınd, kann ein solches Be1 der Interpretation der Ergebnisse spielt

wohltuend eıne Sıcht VO Erziehung eineExperiment als authentisch christliches gelin-
SCH Gerade dieser sıch aufdrängenden Fra- Rolle, die mehr die Eıgenverantwortung des

Erziehenden hervorhebt. Man kann Jan-sCH eın notwendiges Bu für beide
Kirchen. Bleistein S} Kob 1Ur zustiımmen, W ECI1111 1mM Vor-

WOTFLTL chreibt „Miıt der Betonung der ‚Auto-
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nomı1e der DPerson‘ w1e des Gesamtwirkungs- fahrene Spuren verlassen‘“ (9) Diese 1CUEC

Theorie aut die Angebotsstruktur VO  3 Jugend-zusammenhanges‚ der durch den Teilnehmer
eım Autbau seiner Erwartungshaltung tür bildungsstätten Ww1e auf die Sıcht anderer Er-

ziehungsfelder anzuwenden, lıegt aut derden Besuch einer Bildungsveranstaltung her-
gestellt wiırd, werden 1n dieser Studie ‚e1inge- Hand Bleistein SJ

Theologie
Absolutheit des Christentums. Hrsg. \ einen Vergleich VO  - Absolutheit und Katholi-
KASPER. Freiburg: Herder BL 156 uae- ZzıtÄät5auszudeuten sucht

Christentum angesichts der Welt, angesichtsst10nNes Dısputatae. 79.) Kart. 20
Dıie Berichtbände ber dıe zweijährlichen VO  - „anonymen” und „explizıten“ Gläubi-

gCN, VOL dem Auftrag ZUrr Neugestaltung und
Treften der deutschsprachigen Fundamental-
theologen und Dogmatiker haben eine Emp- ZUrz Eingestaltung, ZULT: Missıon und Z Hö-

TEE, 1n Offnung und Absonderung, 1n Identi1-
fehlung nıcht mehr nöt1g. Sıe biıeten jeweıls fizierung und Unterscheidung das alles 1St
eıiınen Anhalt für das, W 4S dıie Fach- angesprochen, Aazu bietet dieser Band eine
leute gerade beschäftigt und W as s1e diskutie- Fülle VO Hınweıisen und Anregungen, die 65

ren, SOWI1e eine Zusammenfassung ber den verdienen, ausgewerteL und weitergeführt
Stand des Gesprächs. Mıiıt dem Thema „Abso- werden. Neufeld SJ
utheıit des Christentums“ orift der Kreıis
Antang 1977 1in alzburg eine Frage direkt

FIGE; Johann Atheısmus als theologisches
auf, die schon be1 Behandlung der chr1- Problem. Modelle der Auseinandersetzung 1n
stologıischen, der soteriologischen und selbst der Theologıe der Gegenwart. Maınz: Grüne-
der modernen Gottes-Problematik 17 Hinter- wald 1977 788 (Tübinger Theol Studien.
grund immer MIt wirksam gEeEWESCH W AL eht 25 Kart 42,—
CS doch hier Universalität und Fxklusivi- Die Gottesfrage 1St sicher ıcht ausdisku-
tat des Christlichen, Aspekte, die des An- tlert. Um erfreulicher sınd Versuche, MmMIt
spruchs be1 jedem Punkt der Wahrheit einem s  388 bestimmten Überblick hier
Jesu Christı mitzubedenken bleiben. ber die Auseinandersetzungen der 60er e

Kasper o1bt dıe Einführung 1n den 1n der deutschsprachigen Theologie die
Band und seın Thema (7-11); Lehmann ausschlaggebenden Momente eriınnern und
bietet einen veistesgeschichtlichen Überblick den Meinungswechsel bei der Sache halten.
ausgewählte Beispiele VO  3 der Aufklärung bis Nach eıner umsichtiıgen Einleitung (11—30)
heute heranziıehend, die Sıtulerung der stellt der Teıil „Atheısmus als Thema des

Dialogs“ (31—81) anhand der Entwicklung aufFrage nach der Absolutheıt des Christentums
ermöglichen (13—38) Den alttestament- dem 7weıten Vatikanıischen Konzıl VO  — Die

folgenden Trel Teile zeichnen Zuerst das Phä-lıchen Ansätzen geht Zenger nach (39—62)
die neutestamentlichen legt Lohfink dar 82-132), annn den Diskussions- un

LOösungsansatz 1n der Anthropologıe (133 bıs63—82). Bürkle sucht dıe Frage 1mM Horı1-
ONT heutiger religionsgeschichtlicher und reli- 207) sOw1e schließlich die Theismuskritik als

Voraussetzung VO  - Theologie(EıneZz10nssoz10ologischer Sıtuation erhellen (83
bıs 103) Die christologische Fundıerung und Zusammenfassung, eın Literatur- und Perso-

nenverzeıichnıs chließen den Band abZentrierung des Problems arbeıtet Breu-

nıng dem Titel „ TeSUS Christus als uUun1- In den Hauptteilen greift die Darstellung
versales Sakrament des Heils“ HE her- auf elt Vertreter zurück, deren Beıträgen
Aaus, bevor N Balthasar abschliefßend typologisch die wichtigsten Aspekte der

dernen Auseinandersetzung den Atheis-die ekklesiologische Seıite der Frage durch
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